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Ergebnisse von Entsteinungsmaßnahmen am Rhein 
 
Dr. Jost Armbruster, Institut für Landschaftsökologie und Naturschutz Bühl, Bühl 
 
 
1 Einleitung  
Die Wasserqualität am Rhein ist durch den Bau vieler Kläranlagen und hohen Sicherheitsstandards für die 
Einleiter (v. a. in Folge der Sandoz-Katastrophe 1986) wieder gut genug für das Vorkommen von Lachsen 
und fast allen flusstypischen Fischarten, aber naturnahe Uferstrukturen für Mensch und Natur fehlen 
weitgehend. Am Oberrhein ist das Ufer häufig gepflastert und Fehlstellen werden kostengünstig mit 
Schüttsteinen ausgebessert. Fast auf der gesamten Oberrheinstrecke führt ein Unterhaltungsweg (der so 
genannte Leinpfad) der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung am Rhein entlang, damit Böschungen gepflegt, 
Markierungen für die Schifffahrt instand gehalten und bei Havarien Rettungskräfte von Landseite 
heranfahren können. 
 
Auf der anderen Seite werden die Anforderungen an eine ökologisch orientierte Unterhaltung des Rheins 
immer größer. Die Bundesländer sind gemäß der Wasserrahmen-Richtlinie (RL 2000/60/EG) in der Pflicht, 
bis 2015 das ökologisch gute Potenzial für den Rhein herzustellen. Das Programm 2020 zur nachhaltigen 
Entwicklung des Rheins der Internationalen Kommission zum Schutz des Rheins fordert u. a. die Erhöhung 
der Strukturvielfalt im Uferbereich auf 800 km Länge bis 2020, Entwicklung naturnaher Flussbettstrukturen 
durch Zulassen bzw. Förderung der Eigendynamik der Gewässersohle und Belassen von Kiesablagerungen 
außerhalb der Fahrrinne. Als Instrumente zur Zielerreichung sollen rheinabschnittsweise Pilotprojekte initiiert 
werden. 
 
Diese Überlegungen haben sich drei Einrichtungen des Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) 2002 
zum Anlass genommen, um Ideen für die Verbesserung der ökologischen Situation auszuarbeiten und ein 
Verbundprojekt bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt einzureichen. Ziel des Projekts war es, kurzfristig 
umsetzbare Projekte durchzuführen und mittel- und langfristig umsetzbare voranzutreiben. Dabei fungierten 
die NABU-Einrichtungen als Katalysator für die Initiierung und Umsetzung der Projektideen. Acht Jahre 
später können sich die Erfolge sehen lassen. An sieben Stellen wurden die Uferbefestigung zurück- und ein 
Leitwerk ökologisch umgebaut. Für weitere Maßnahmen liegen Genehmigungen vor und einige Vorschläge 
wurden in LIFE+-Projekte aufgenommen. Für mehrere Maßnahmenvorschläge wurden Machbarkeitsstudien 
erstellt und wieder andere liegen erst als Entwürfe vor. Hintergrund dafür ist, dass die Realisierung sich 
unterschiedlich schwierig gestaltet und die Genehmigungsplanung unterschiedlich lange dauert. 
 
2 Erfolgskontrollen 
Bei allen umgesetzten Pilotprojekten wurden Erfolgskontrollen durchgeführt. Die Ufer wurden jährlich mit 
Nivelliergerät vermessen, die Vegetationsentwicklung nach der Methode von Braun-Blanquet dokumentiert 
und als Indikatorgruppe für den Uferbereich wurden Laufkäfer mit Bodenfallen und zeitbezogenen 
Handaufsammlungen erfasst. Dabei wurden jeweils zusätzlich befestigte Ufer als Referenzabschnitte für die 
revitalisierten Ufer untersucht, um aus dem Vergleich den Erfolg der Maßnahme abzuleiten. 
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3 Ergebnisse der Entsteinungsmaßnahmen 
3.1 Modellprojekt bei Mannheim 
An der nördlichen Peripherie Mannheims und wenige 100 Meter nördlich der Autobahnbrücke der A6 liegt 
das Naturschutzgebiet „Ballauf-Wilhelmswörth“ mit dem Altrheinzug „Ballauf“. Da der ehemalige Rheinarm 
bis 1995 nur unterstromig an den Rhein angebunden war, verlandete er zunehmend. Durch die ehemalige 
Gewässerdirektion wurde daher im Zuge von Verbesserungsmaßnahmen der Abflussverhältnisse im 
Rheinvorland dieser Altrheinzug oberstromig bis auf Mittelwasserniveau mit einer rauen Furt an das 
Rheingeschehen angeschlossen und ist seit 1995 an durchschnittlich 170 Tagen im Jahr durchflossen. 
Dadurch wurde eine unzugängliche Inselsituation in einem ökologisch hochwertigen Umfeld geschaffen. In 
der Folge wurde die Bewirtschaftung des Leinpfades eingestellt. Das relativ steile Ufer in leichter 
Gleithangsituation war bis März 2005 mit einer mehrere Meter dicken Steinschüttung gesichert (siehe Bild 1). 
Im Frühjahr 2005 wurden insgesamt 3.500 Tonnen Steine von der Wasserseite her entnommen, wodurch 
insgesamt Kosten von ca. 300 Euro/laufendem Meter entstanden sind. 
 
 
Bild 1:  Mit dicker Steinschüttung gesichertes Ufer bei Mannheim im Oktober 2003 
 
Nach der „Entsteinung“ hat sich infolge mehrerer Hochwasser im Anschluss an die Niedrigwasserlinie ein 
flaches, sandiges Ufer ausgebildet (siehe Bild 2). Landseitig sind lokal steile Abbrüche in der freigelegten, 
mehr als zwei Meter mächtigen Auelehmschicht entstanden. Die größten morphologischen Veränderungen 
wurden durch das Hochwasser im August 2005 bewirkt. Seither haben keine größeren Hochwasser 
stattgefunden und das Ufer wird zunehmend von Weiden und Pappeln über Wurzelbrut besiedelt. Insgesamt 
konnte eine deutliche Substratsortierung zwischen schluffigem, sandigem und kiesigem Substrat festgestellt 
werden. 
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Bild 2:  Ufer nach der Entsteinung bei Mannheim im September 2009 
 
Bis einschließlich 2007 wurden am Ballauf-Wilhelmswörth mit Handfängen viele Laufkäferarten der Roten 
Liste für Deutschland bzw. für Baden-Württemberg am revitalisierten Ufer gefangen (siehe Tabelle 1). Alle 
Arten, die am befestigten Ufer nachgewiesen wurden, sind weit verbreitet und nicht gefährdet. 
 
Tabelle 1: Laufkäferarten im revitalisierten Abschnitt und befestigten Abschnitt von Ballauf-Wilhelmswörth 
Rote Liste Befestigt Revitalisiert Wissenschaftlicher 
Artname Baden-
Württemberg* 
Deutschland** 2007 2007 
Agonum muelleri   X  
Bembidion 3 3  X 
Bembidion fasciolatum 2 3  X 
Bembidion femoratum    X 
Bembidion punctulatum  V  X 
Bembidion testaceum 3 V  X 
Bembidion tetracolum   X X 
Bembidion varium    X 
Carabus auratus   X  
Cicindela hybrida 3   X 
Paranchus albipes   X X 
* Trautner et. al. (1997) 
** Trautner et. al (2005) 
 
Vor der Revitalisierung wurden sieben bestandsgefährdete Arten prognostiziert, die als Ufer-/Roh-
bodenspezialisten das neue Ufer besiedeln sollten. Davon konnten bis Frühjahr 2009 vier Arten 
- 101 - 
Bundesanstalt für Wasserbau  Kolloquium „Alternative technisch-biologische 
Bundesanstalt für Gewässerkunde  Ufersicherungen an Binnenwasserstraßen 
  Wirkungsweise, Belastbarkeit, Anwendungsmöglichkeiten 
 26. Oktober 2010, Hannover 
nachgewiesen werden. Für die übrigen drei Arten müsste ermittelt werden, ob überhaupt Quellpopulationen 
in der Nähe existieren, von denen aus die neuen Flächen besiedelt werden könnten. 
 
3.2 Modellprojekt bei Rastatt 
Während auf der Insel des „Ballauf-Wilhelmswörth“ ausschließlich Steine entfernt wurden und das Ufer nun 
vollständig durch den Rheinabfluss geprägt werden kann, wurde vom Wasser- und Schifffahrtsamt Freiburg 
für ein Pilotprojekt nahe Rastatt eine Grundsicherung gefordert, um eine mögliche Erosion zu begrenzen. Im 
Frühjahr 2007 wurden zunächst vorhandene Pflaster- und Schüttsteine entnommen (siehe Bild 3) und das 
Ufer abgeflacht. Darüber wurde eine ca. 30 cm dicke Grundsicherung eingebaut und mit anstehendem 
Kiessand überdeckt. Die gewonnenen Steine wurden zur Sicherung des Mittelwasserbereichs und des neu 
angelegten Leinpfads wieder verwendet. Da das neue Ufer flacher ist und eine größere Oberfläche als das 
alte hat, mussten Steine zugekauft und von der Wasserseite eingebaut werden, so dass sich die Kosten auf 
1.100 Euro/laufendem Meter addierten. Als Folge konnte nur eine von zwei genehmigten Maßnahmen bei 
Rastatt realisiert werden. 
 
 
Bild 3:  Befestigtes Ufer nahe Rastatt im April 2005 
 
Das neu gestaltete Ufer hat sich bis heute in einem von Substratdynamik und Pioniervegetation geprägten 
halboffenen Zustand erhalten. Der größte Teil des Ufers ist immer noch vegetationsfrei oder vegetationsarm 
(siehe Bild 4) und durch Rollkies geprägt. Darüber hinaus haben sich einzelne Weiden und Pappeln auf 
lehmigen Bodenstellen angesamt, die bisher aber nicht höher als zwei Meter gewachsen sind. Der 
Unterhaltungsaufwand für die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung hat sich gegenüber dem vorherigen 
Zustand nicht verändert. Zum einen wird vermehrt angespültes Totholz entfernt, zum anderen musste bisher 
das Ufer nicht mehr gemäht werden. 
- 102 - 
Bundesanstalt für Wasserbau  Kolloquium „Alternative technisch-biologische 
Bundesanstalt für Gewässerkunde  Ufersicherungen an Binnenwasserstraßen 
  Wirkungsweise, Belastbarkeit, Anwendungsmöglichkeiten 
 26. Oktober 2010, Hannover 
 
Bild 4:  Das neu gestaltete Ufer nahe Rastatt im Juli 2009 
 
4 Erkenntnisse aus Modellprojekten 
Als Fazit für die Uferrevitalisierungen bleibt festzuhalten, dass: 
– erste Modellprojekte umgesetzt wurden, 
– sich die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung gegenüber Strukturverbesserung geöffnet hat, 
– langjährige Erfahrungen mit ungesicherten Versuchsstrecken fehlen, 
– bei Revitalisierungen zusätzliche Sicherungsmaßnahmen (z. B. überdeckte Steinschüttungen) 
gefordert wurden, 
– bisherige Revitalisierungsauflagen hohe Kosten mit sich bringen und auf langen Strecken kaum 
finanzierbar sind, 
– weitere Erfahrungen mit weniger stark gesicherten Versuchsstrecken gesammelt werden müssen. 
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